
REGENSBURG. Ein Blick in die Baugru-
be verschlägt einem fast denAtemund
lässt sofort ahnen: Hier entsteht Be-
sonderes. Die Rede ist vom neuen
Wohnquartier („Karree“), das bisMitte
2016 auf dem ehemaligen Ostermeier-
Areal am Donaumarkt bezugsfertig
sein soll. AmMontag präsentierten Pe-
ter Trepnau, Chef der gleichnamigen
Immobilien GmbH, und seine Proku-
ristin Susanne Platzer erstmals die
Möglichkeit, das 45-Millionen-Projekt
auf einem virtuellen Rundgang mit-
tels Tablet zu bestaunen.

Im Februar war mit dem Setzen der
Bohrpfähle begonnen worden. 70 Zen-
timeter beträgt ihr Durchmesser, zwi-
schen fünf und zehn Meter, je nach-
dem, wann felsiger Untergrund er-
reicht war, stecken sie in der Erde. Da-
mit ist jetzt nicht nur der Umgriff des
Quartiers buchstäblich zementiert, es
ist auch garantiert, dass kein benach-
bartes Anwesen ins Rutschen gerät.

Die Stadthalle, das wär‘s gewesen

Seit kurzem sind Fachleute damit be-
schäftigt, den Stahl für die Bodenplatte
zu verlegen; heute rollen die ersten Be-
tonmischer zumGießen an. „Wir rech-
nen mit einem zügigen Fortschritt“,
machte Trepnau sich und den weite-
ren Beteiligten Mut. Gleichwohl wer-
de es ein paar Monate dauern, „bis wir
wirklich nach oben kommen“.

Der Unternehmer betonte in die-
sem Zusammenhang erneut, welch en-
ge Bindung er zum Donaumarkt hat –
und dass er stets ein erklärter Befür-
worter einer Stadthalle auf
diesem Standort war.
„Das wäre die beste Lö-
sung gewesen.“ Nach-
dem diese aber ein für
alle Mal gestorben ist,
versuchte er, an das Os-
termeier-Grund-
stück zu kommen,

um seine ganz eigenen Visionen zu
verwirklichen. Wegen der besonders
wertvollen Lage, war ein Wettbewerb
ausgelobt worden. Wie berichtet,
machte Prof. Carsten Lorenzen, ehe-
maliges Mitglied des Gestaltungsbei-
rats, das Rennen. Ausschlaggebend

dürfte gewesen
sein, dass er als
einziger Teil-
nehmer keinen
Solitär vorge-
schlagen hatte,
sondern zehn

einzelne Gebäu-
de. „Das tut dem
Ganzen gut. Das
Konzept fügt sich
in die Umgebung

ein, und trotzdem be-

deutet es nicht, dass Altes nur nachge-
baut würde“, verdeutlichte Trepnau.
Für die Umsetzung der Pläne vor Ort
zeichnet der Regensburger Architekt
Joachim Peithner verantwortlich.

Trepnau rechtfertigt Preisniveau

Das Projekt am Ostermeier-Areal hat
viele besondere Merkmale. Zum Bei-
spiel die Tiefgarage, die drei Etagen ha-
ben wird und selbst bei Hochwasser
nutzbar sein soll. Besonders ist aber
auch der Preis der Immobilien: 4500
Euro pro Quadratmeter.

Trepnau macht keinen Hehl dar-
aus, dass „wir uns damit in Regens-
burg im oberen Bereich bewegen“.
Doch er weiß dies auch zu rechtferti-
gen. Zum einen sei das Grundstück
sehr teuer gewesen, zum anderen sei-

en die Anforderungen auf der Baustel-
le extremhoch.

80 Prozent derWohnungen sind be-
reits verkauft. Dennoch existiere wei-
ter eine „attraktive Auswahl, vom Sin-
gle- oder Wochenendappartement,
über diverse Varianten an Zwei-Zim-
mer-Wohnungen bis hin zur Drei-
Zimmer-Wohnung mit raffinierten
Details“. Die neuen Bewohner werden,
so Trepnau zu einer nicht ganz ernst
gemeinten Frage, keine Oligarchen
aus Russland sein und auch keine
Scheichs aus Saudi-Arabien. „Der weit-
aus größte Teil der Käufer stammt aus
Niederbayern und der Oberpfalz.“ Das
Spektrum reiche vom Durchschnitts-
verdiener, der seine Ersparnisse sinn-
voll investieren wolle, bis zum betuch-
tenUnternehmer.
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VON THOMAS RIEKE, MZ

PROJEKTEAmOstermeier-Are-
al beginnt der Rohbau. In-
vestor Trepnau hat schon 80
Prozent derWohnungen
verkauft – vorwiegend an
Menschen aus der Region.

„Das ist keinQuartier fürOligarchen“
Beeindruckend: die gigantische Baugrube am Ostermeier-Areal. Investor Peter Trepnau, Geschäftsführer Karl Kotz und Johann Hien von der ausführenden
Firma Guggenberger (von links) lassen den Blick schweifen. Fotos: Lex (3)/Rieke

Bohrpfähle, Durchmesser 70 Zentimeter, sichern die Gru-
be ab. Von der Straße aus geht es neun Meter in die Tiefe
und dann noch einmal fünf bis zehn Meter, bis zum Fels.

Peter Trepnau
lud mittels Tab-
let zu einem vir-
tuellen 360-
Grad-Rundgang.

So soll sich das Wohnquartier, von der Donauseite aus gese-
hen, einmal präsentieren. Geplanter Fertigstellungstermin
ist Juni 2016. Animation: Trepnau Unternehmensgruppe

BEBAUUNGSPLAN FÜR DEN DONAUMARKT

MZ-InfografikQuelle: Stadt Regensburg
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FAKTEN ZUM GELÄNDE

➤ ImMittelalterwurde es zumTeil zur
Eisenverhüttung genutzt, außerdem
waren eineGerberei und andere Hand-
werksbetriebe angesiedelt.
➤ 19. Jahrhundert: Das Stadtlager-
haus war eine wichtige Anlaufstation.
➤ 20. Jahrhundert:Ältere Regensbur-
ger erinnern sich noch an dieWurstfa-
brik Ostermeier, derenNamenoch
heute engmit demQuartier verbun-
den ist. Es hat eine Fläche von knapp
3100 Quadratmetern.
➤ NachdemScheiternder Stadthal-
lenpläne für den Donaumarkt hat die
Unternehmensgruppe Peter Trepnau
dasGrundstück 2011 erworben. Ein
Jahr später wurde ein Architekten-
wettbewerb ausgelobt. Es siegte das
Büro Lorenzen aus Berlin/Kopenha-
gen. Esmachtemit demVorschlag,
zehn unterschiedliche Einzelhäuser zu
errichten, das Rennen. BisMitte 2016
entstehen 120 Eigentumswohnungen
und drei Gewerbeeinheiten.
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AUS DEM POLIZEIBERICHT

Windmühle in einem
Garten zerstört
KONRADSIEDLUNG.Ein bislang unbe-
kannter Randalierer war in der Nacht
von Samstag auf Sonntag in der Klein-
gartenanlage Ostpreußenstraße unter-
wegs. LautMitteilung der Polizei ver-
schaffte er sich unberechtigt Zutritt zu
einemGarten und zerstörte dort eine
Windmühle ausHolz imWert von ca.
80 Euro.Weitere Gartenparzellenwur-
den scheinbar noch vomUnbekann-
ten angegangen, dort ist jedoch noch
nichts über entstandene Schäden be-
kannt. Die Ermittlungen dauern noch
an. SachdienlicheHinweise nimmt die
PI Regensburg Nord unter Tel. (09 41)
506-22 21 entgegen.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Frau rutschte aus und
stürzte in die Donau
INNENSTADT.Offensichtlich aus Unauf-
merksamkeit ist eine junge Frau am
Sonntag gegen 10 Uhr in die Donau ge-
stürzt. Die Passantinwar am Leinpfad
an derWeinlände die Treppen zur
Wasserlinie hinabgestiegen und dabei
ausgerutscht. Ein Begleiter bekam die
imWasser treibende Frau zu fassen
und konnte sie aus demWasser ber-
gen. Da sich die 20-Jährige amBein
verletzt hatte, musste sie zur Behand-
lung in ein Krankenhaus gebracht
werden.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Cannabis auf dem
Balkon angebaut
STADTWESTEN.AmSonntag erreichte
die Polizeiinspektion Süd dieMittei-
lung, dass auf demBalkon einesMehr-
familienhauses im Stadtwesten Can-
nabis angebautwerde. Vor Ort bestä-
tigte sich den Beamten dieser Ein-
druck. Auf Anordnung der Staatsan-
waltschaft wurde dieWohnung geöff-
net und durchsucht. Auf demBalkon
fanden die Beamten sieben Pflanztöpfe
mit den verbotenen Cannabispflan-
zen. Diesewurden sichergestellt, der
Verantwortlichewird angezeigt.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Unfallfahrer hinterließ
1000 Euro Schaden
INNENSTADT. Zwischen Sonntag, 22.30
Uhr, undMontag, 9.30 Uhr, hat ein bis-
lang unbekannter Autofahrer einen
Schaden inHöhe von etwa 1000 Euro
verursacht. Vor demHotel Ibis in der
Junkerstraßewurde ein geparkter
Daimler Benz angefahren. Hinweise
nimmt die Verkehrspolizei entgegen.

REGENSBURG. Die SPD-Landtagsabge-
ordnete Margit Wild hat jetzt auf ei-
nen Bericht der Mittelbayerischen Zei-
tung reagiert und ist im Landtag aktiv
geworden. In der Ausgabe vom Sams-
tag hatte die MZ die vom Bezirk Ober-
pfalz angedrohte Stundenkürzung für
den Deutschunterricht für Kinder mit
Migrationshintergrund und Flücht-
lingskinder thematisiert.

„Sprache ist die größte Hürde – für
alle Beteiligten. Es ist ein Unding, dass
gerade hier gespart werden soll. Wir
brauchen nicht weniger, sondern
mehr Sprachunterricht“, fordert die
Bildungspolitikerin.

Ihr Antrag im Landtag lautet: „Die
angekündigte Kürzung des Lehrer-
stundenbudgets für die Deutschförde-
rung um 12,3 Prozent im Schulamts-
bezirk Regensburg muss zurückge-
nommen werden“. Angesichts stetig
steigender Zahlen des Förderungsbe-
darfs sei eine Kürzung des Lehrerstun-
denbudgets nicht hinnehmbar. Gerade
auch im Lichte der angekündigten
Flüchtlingszahlen aus Brennpunkten
wie Syrien sei eine Kürzung der fal-
sche Weg. „Schlechte Sprachkenntnis-
se verhindern eine erfolgreiche Integ-
ration“, soMargitWild.

Wild:Mehr
Lehrer nötig
POLITIKDie SPD-Abgeordnete
reagiert aufMZ-Artikel und
stellt Antrag im Landtag.
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